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Die Glyptik des 2. Jahrtausends v.  Chr. 
aus Giricano am Oberen Tigris

Schlüsselwörter: Giricano, Spätbronzezeit, Mittani-Zeit, Keramiksiegel, Nordmeso-
potamien, Oberer Tigris – Keywords: Giricano, Late Bronze Age, Mitanni period, 
Ceramic seals, Northern Mesopotamia, Upper Tigris – Anahtar sözcükler: Giricano, 
Geç Bronz Çağı, Mittani Dönemi, Seramik mühür, Kuzey Mezopotamya, Yukarı Dicle

Neben Keilschriftdokumenten sind in den altvorderasiatischen Kulturen vor allem Rollsiegel 
als Kennzeichen ihrer individuellen Besitzer ein archäologisch greifbares Indiz für ausgeprägte 
gesellschaftliche und wirtschaftliche Hierarchien sowie damit indirekt auch für die Existenz 
gefestigter staatlicher Strukturen1; denn nur diese können die Funktionsfähigkeit des durch 
die Siegel dokumentierten Systems garantieren. Die Bedeutung entsprechender Funde ist in 
Regionen oder Epochen, in denen keine Texte gefunden werden, von umso größerer Bedeutung.

Die Ausgrabungen, die unter der wissenschaftlichen Leitung des Autors zusammen mit dem 
Museum von Diyarbakır und dank der Unterstützung der Deutschen Forschungsgemeinschaft 
in den Jahren 2000–2003 in Giricano am Oberen Tigris im Einzugsbereich des Ilısu-Staudamms 
durchgeführt wurden, hatten einen Beitrag zur Klärung der Frage zum Ziel, inwieweit die Region 
in den archäologisch nachweisbaren Zeitstufen unter dem Einfl uß der benachbarten Kulturräu-
me stand oder indigenen Entwicklungslinien folgte. Neben der Freilegung spät-chalkolitischer 
Schichten bildete die Erforschung der Siedlungsgeschichte während des 2. und 1. Jahrtausends 
v.  Chr. den Schwerpunkt der Arbeiten (Abb.  1)2.

Die historische Entwicklung und die wirtschaftlichen Strukturen der Region im späten 2. und 
frühen 1. Jahrtausend v.  Chr. werden durch die reiche assyrische Überlieferung3 in Verbindung 
mit Texten aus Giricano, die in das Jahr 1069/68 v.  Chr. datieren4, erhellt. Dagegen liegen für 
die frühen Phasen des 2. Jahrtausends v.  Chr. kaum Belege vor, die die Einbindung der in dieser 
Zeit weitgehend autochthonen Kulturentwicklung5 in einen überregionalen Zusammenhang 
nachzeichnen.

Abbildungsnachweis: Abb.  1 = A.  Schachner. – Abb.  2 = C.  Wolff (nach Vorlage und mit Ergänzungen von A.  Schachner). 
– Abb.  3. 4. 6–10 = C.  Wolff. – Abb.  5 = A.  Schachner nach D.  Collon.

1 Collon 1987, 113–119.
2 Schachner 2004; Schachner 2003; Schachner 2002.
3 Radner – Schachner 2001. 
4 Radner 2004, 52–53.
5 Özfırat 2006; Bartl 2005, 158–159.

ANDREAS SCHACHNER
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Abb.  1 Der Siedlungshügel von Giricano von Norden; im Hintergrund ist das Gebirge des Tur Abdin erkennbar.

Abb.  2 Die Region am Oberen Tigris in der Spätbronzezeit



64, 2014 197die glyptik des 2. jahrtausends v.  chr. aus giricano

Vor diesem Hintergrund erlauben die glyptischen Funde aus Giricano aufgrund ihrer sti-
listischen und ikonographischen Vergleichsmöglichkeiten wichtige Rückschlüsse auf die ange-
sprochenen Fragestellungen, obwohl sie mehrheitlich aus nicht stratifi zierten Zusammenhängen 
stammen. Besondere kulturhistorische Bedeutung erlangen sie zudem, da aus den übrigen 
Fundplätzen der Region entsprechende Funde kaum belegt sind (Abb.  2).

Die Rollsiegel

1. Nahe der Oberfl äche wurde im 
umgelagerten Zusammenhang eines 
mittelalterlichen Kindergrabes ein 
Rollsiegel (06-36-696) aus dunkelro-
tem, hartem Stein gefunden, das leicht 
beschädigt ist (Abb.  3)6. In der Mitte 
der Szene befi ndet sich ein Wesen 
frontal mit geöffneten Flügeln, das 
beidseitig von verschiedenen Tieren 
fl ankiert wird. Links unten ist ein 
vierbeiniges Tier mit hochgestelltem 
Schwanz und ausgeprägtem Kopf – vielleicht ein Löwe – dargestellt, während auf der rechten 
Seite in der oberen Bildhälfte ein zweites geflügeltes Wesen in Seitenansicht – möglicherweise 
eine Sphinx – und darunter wahrscheinlich ein Skorpion dargestellt sind7. Das Siegelbild gehört 
zu einer ikonographisch defi nierten Gruppe der Mittani-Zeit, für die die Verwendung harter 
Steine typisch ist und die stilistisch aufgrund guter Vergleichsstücke in das 14. Jahrhundert 
v.  Chr. oder etwas später datiert werden kann8.

2. In der Füllung einer früh 
mittel-assyrischen (mAss) 
Grube wurde das Rollsiegel 
01-151-274 ausgegraben, das 
aus heller, relativ harter Fritte 
hergestellt wurde (Abb.  4)9. 
Die Darstellung, die mit dem 
Schleifrad in die Glasmasse 
geschnitten wurde, zeigt eine 
stilisierte Figur mit Bart, die 
eine hohe Kopfbedeckung 
trägt. Der Mann ist mit einem 
langen Gewand bekleidet, das auf der linken Seite durch Zacken angedeutet ist. Er steht zwischen 
einem naturalistischen Baum und einer sogenannten Baumstandarte.

6 Farbe: 5YR 2,5/1; Gw: 9  g.
7 Für Parallelen vgl. Collon 1987, 64 Nr.  273; Tell Brak: Oates u.  a. 1997, Abb.  180, 18.
8 Collon 1987, 65 Abb.  273.
9 Farbe: 5YR 2,5/1; Gw: 5  g.

Abb.  3 Das Rollsiegel 06-36-696

Abb.  4 Das Rollsiegel 01-151-274
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Nach B.  Salje ist das Motiv als rituelle Verehrung des Baumes zu verstehen und gehört der 
anthropomorph/fl oralen Motivgruppe und der Syrischen Gruppe des fl üchtigen linearen Stils 
innerhalb des ›Common Style‹ der Mittani-Glyptik an10. Das Siegel kann stilistisch und ikono-
graphisch eindeutig an den von D.  Collon defi nierten, Mittani-zeitlichen ›workshop D‹ des 14. 
Jahrhunderts v.  Chr. angeschlossen werden, dessen übrige Siegel aus Ugarit (sechs Stück), Beth 
Shan, Hala Sultan Tekke (Zypern) und Nippur stammen (Abb.  5)11. Durch dieses Stück wird 
Giricano als Teil eines weitreichenden Netzwerks von Kulturbeziehungen im 14. oder frühen 
13. Jahrhundert v.  Chr. greifbar, das nach Ausweis gleichzeitiger Siegelfunde bis in die Ebene 
von Malatya und Elazığ reichte12. In dieser Zeit war Giricano nach Aussage der spärlichen Text-
quellen wahrscheinlich Teil des Mittani-Staates13.

10 Salje 1990, 35–36. 85. 
11 Collon 1987, 62– 65 vor allem Nr.  261; vgl. auch Schaeffer-Forrer 1983, 167–168; weitere eng verwandte Siegel sind 

aus Dhekelia, Kamid el-Loz, Assur und Tell Mohammed Arab bekannt (Collon 1987, 65).
12 Salje 1990, Karte.
13 Radner 2004, 70–71 Anm.  114.

Abb.  5 Die Verbreitung der Siegel des Mittani-zeitlichen ›workshops D‹ und eng verwandter Siegel im 14. Jahr-
hundert v.  Chr. (nach D.  Collon)

Siegel des ›workshop D‹ Siegel mit engen Beziehungen
zu denen des ›workshop D‹



64, 2014 199die glyptik des 2. jahrtausends v.  chr. aus giricano

3.– 6. Siegel aus gebranntem Ton

Während die beiden 
genannten Siegel weit 
verbreitete Gruppen aus 
häufi g verwendeten Ma-
terialien repräsentieren, 
bilden vier Rollsiegel 
aus gebranntem Ton 
eine seltene Gruppe. 
Das Siegel 06-96-800 
aus dunkelbraunem, fein 
gemagertem, hart gebranntem Ton wurde im Oberfl ächenabhub, unmittelbar über einer Grube 
auf dem Südhang des Tells gefunden (Abb.  6)14. Es sind zwei Tiere, wahrscheinlich Capriden 
dargestellt, deren Körper stark stilisiert, X-förmig durch Linien und Kerben wiedergegeben und 
nach rechts gewendet sind. Zwischen den Tieren ist eine stilisierte Pfl anze zu erkennen, die in 
charakteristischer Art und Weise durch eine senkrechte Einkerbung dargestellt wird, von der zu 
beiden Seiten etwa waagerechte Kerbungen in der gesamten Höhe der mittleren Linie abgehen.

Ein weiteres Rollsiegel aus gebranntem Ton (01-272-1627) wurde 
in der Füllung eines Ofens der spätbronzezeitlichen Schichten 
gefunden (Abb.  7)15. Es ist zwar leicht beschädigt, dennoch ist die 
Darstellung erkennbar. Neben einem Pfl anzenmotiv, das durch 
eine senkrechte Ritzung charakterisiert wird, von der nach rechts 
und links je vier Ritzungen abgehen, prägen ein wahrscheinlich 
X-förmiges Motiv und vier waagerechte Rillen, die zu beiden Sei-
ten von zwei senkrechten Rillen fl ankiert werden, das Siegelbild.

Das Fragment eines Rollsiegels (06-130-824) aus gebranntem 
Ton16, auf dessen erhaltenem Teil erneut ein bereits auf den beiden 
erst genannten Siegeln dominantes, wahrscheinlich als Pfl anze 
anzusehendes Motiv erkennbar ist, schließt aufgrund der wieder-
kehrenden Darstellung an diese Gruppe an (Abb.  8).

14 Gw: 6  g.
15 Gw: 7 g; aus hartgebranntem, fein mineralisch gemagertem Ton; makroskopisch sind keine Magerungsbestandteile 

identifi zierbar.
16 Feiner, mit einzelnen, dunklen Partikeln (evtl. Quarzsplitt oder grauer Quarzsand) gemagerter Ton.

Abb.  6 Das Rollsiegel 06-96-800

Abb.  7 Das Rollsiegel 01-272-1627

Abb.  8 Das fragmentarische 
Rollsiegel 06-130-824
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Ein weiteres aus gebranntem Ton hergestelltes Rollsiegel (Abb.  9; 06-572-2218)17 weist ein in 
diesem Fall zentral angeordnetes Motiv auf, bei dem je zwei senkrechte Rillen fünf waagerechte 
einfassen, und das dem genannten Bild auf dem Siegel 01-272-1627 entspricht. Es trennt zwei 
nach links bzw. rechts orientierte, stark stilisierte Tierfi guren (Capriden?).

Eine chronologische Einordnung dieser Siegel aus gebranntem Ton ist schwierig, da es kaum 
ikonographische oder stilistische Vergleiche für die Gruppe der insgesamt im Vorderen Orient 
seltenen Keramiksiegel gibt18. Während die Darstellung der stilisierten Pfl anzen mit der ›Common 
Style‹ Glyptik des 14. Jahrhunderts v.  Chr. in Verbindung gebracht werden kann19, fi nden die 
Tierbilder der Keramiksiegel aus Giricano keine echten Vergleichsmöglichkeiten. Mit Vorsicht 
soll aufgrund der genannten Parallelen, der stratigraphischen Gesamtsituation in Giricano und 
der deutlichen Unterschiede zur Glyptik der Mittelbronzezeit, wie sie z.  B. im nahe gelegenen 
Salat Tepe belegt ist20, eine Datierung in die frühe zweite Hälfte des 2. Jahrtausends v.  Chr. – d.  h. 
parallel zu der auch in Giricano vertretenen ›Common Style‹ Glyptik – vorgeschlagen werden. 
Aufgrund der engen ikonographischen Parallele zum Siegel 01-272-1627 kann auch das Siegel 
06-572-2218 mit einiger Wahrscheinlichkeit chronologisch an diese Gruppe angeschlossen und 
in das 14. Jahrhundert v.  Chr. datiert werden.

Die Gruppe der Keramiksiegel ist ohne Parallelen in der Region. Wahrscheinlich handelt es sich 
bei diesen um lokal produzierte Nachahmungen der überregional weitgehend standardisierten 
Siegel ihrer Zeit. Ähnliche Phänomene, die wahrscheinlich soziale Unterschiede der Siegelträger 
andeuten, sind in Zentralmesopotamien für die gesamte Zeit der altorientalischen Kulturen zu 
beobachten21. Generell belegen die keramischen Rollsiegel den Wunsch oder die Notwendigkeit, 
ein persönliches Siegel zu besitzen, um an wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Prozessen 
teilnehmen zu können. Der Fund der vermutlich gleichzeitigen Siegel aus unterschiedlichen 
Materialien in Giricano unterstützt die Vermutung, daß durch den Materialunterschied soziale 
Differenzen sichtbar werden. Unabhängig von den stilistischen Unterschieden, die vor allem 
auf das Material und die verschiedenen Herstellungstechniken der Siegel zurückzuführen sind, 

17 Farbe: 7,5YR–10YR 5/3– 4/3; Gw: 9 g; dickes, kurzes Rollsiegel aus hartgebranntem, hellgrauem Ton; feine Magerung 
mit einzelnen kleinen Quarzsplittern. 

18 Al-Gailani Werr 1988, 1–24; aus den Grabungen am Oberen Tigris wurden nur aus Kenan Tepe weitere Rollsiegel 
aus gebranntem Ton bekannt, die von den Ausgräbern in die spät-chalkolithische bzw. mittelbronzezeitliche Besied-
lungsphase datiert werden (Parker u.  a. 2008, 151–152 Abb.  28 C–E; Parker – Dodd 2005, 85–86 Abb.  18 I) und die 
sich stilistisch und ikonographisch deutlich von den hier aus Giricano besprochenen Exemplaren unterscheiden (vgl. 
Abb.  6–9).

19 Salje 1990, Nr.  54. 55. 216. 242.
20 Ökse im Druck.
21 Al-Gailani Werr 1988, 1–5.

Abb.  9 Das Rollsiegel 06-572-2218
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weisen die ikonographischen Unterschiede aber auch auf Varianten in der Vorstellungswelt der 
lokalen (?) Nutzer im Vergleich zu den Siegelgruppen mit überregionalen Verbindungen hin.

7. Ein Stempelsiegel

Das einzige Stempelsiegel der Bronzezeit wurde in ei-
nem Raum (01-79) des jüngeren Gebäudes C, das etwa 
in die Mitte des 2. Jahrtausends v.  Chr. zu datieren 
ist22, vor einem Ofen gefunden. Das kalottenförmige 
Stempelsiegel 01-79-136 wurde aus einem polierten 
schwarzen Stein gefertigt (Abb.  10); seine Rückseite ist 
waagerecht durchbohrt, wobei die Bohrlöcher relativ 
weit oben an der Rundung ansetzen. Die Siegelfl äche 
ziert eine Rosette.

Die durch die Stellung des Bohrloches charakte-
risierte Siegelform ist in Syrien seit der Uruk-Zeit 
belegt, ohne daß eine nähere chronologische Ein-
grenzung möglich wäre23. Aus Tall al-Hamidiya 
im Habur-Gebiet ist jedoch ein unserem Fund gut 
vergleichbares Siegel bekannt, das hier in Mittani-
zeitlichen Schichten freigelegt wurde24.

Die chronologische Stellung der Rollsiegel (Nr.  1– 6) von Giricano
und ihre Stellung in der kulturellen Abfolge

Da keines der Rollsiegel in situ gefunden wurde, ist eine Verbindung mit den Bauresten der 
spätbronzezeitlichen Schichten 8–5 in Giricano allenfalls indirekt möglich. Diese Bauschichten 
weisen deutliche technische und planerische Veränderungen gegenüber der älteren Bebauung der 
Mittelbronzezeit auf, was auf einen Wandel in der Funktion des Ortes zwischen der Mittelbron-
ze- und der Spätbronzezeit hindeutet. Gleichzeitig sind diese Bauschichten durch technische 
Gemeinsamkeiten und vor allem das Auftreten von Mittani-zeitlicher (in Schicht 8) und  mAss 
Keramik in Schicht 7–5 untereinander verbunden25.

Aufgrund der stilistisch und ikonographisch begründeten chronologischen Einheitlichkeit der 
Siegel und da keines mit jüngeren Befunden vergesellschaftet gefunden wurde, gehe ich davon aus, 
daß diese nicht später sekundär eingetragen26, sondern lediglich durch die jüngeren Aktivitäten 

22 Bartl 2005, 158–159 Abb.  7 (links).
23 Nunn 1999, 18. 78–84.
24 Eichler u.  a. 1990, 247 Abb.  10.
25 Für die  mAss Bebauung vgl. Schachner 2004, 5–13 Abb.  10–12; in früheren Publikationen wurde die Existenz einer 

Mittani-zeitlichen Besiedlung von uns stets mit Vorsicht angenommen (Roaf – Schachner 2005, 116–117 Abb.  1–2), 
da bis zu den Kampagnen 2002 und vor allem 2003 nur Streufunde dieser Siedlungsphase gefunden wurden. Erst 
in den beiden genannten Jahren konnten substantielle Reste dieser Siedlungsschicht (8) auf der Spitze des Tells 
zusammen mit Keramik nachgewiesen werden. 

26 Ein hethitisches Siegel aus Kavuşan Höyük, das in einem neu-assyrischen Grab gefunden wurde (d᾿Alfonso 2010) 
ist ein gutes Bespiel dafür, wie ältere Siegel als Kuriosum aufgehoben und erst wesentlich später in sekundären 
Kontexten deponiert wurden. 

Abb.  10 Das Stempelsiegel 01-79-136 
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auf dem Tell oder die Erosion umgelagert wurden. Obwohl die Laufzeiten von Siegelstilen nicht 
exakt mit den politisch defi nierten historischen Perioden – in unserem Fall die Mittani-Zeit und 
die  mAss Epoche im Bereich des Oberen Tigris – korreliert werden können, gehe ich davon aus, 
daß die Rollsiegel, die alle Beziehungen zur Mittani-zeitlichen Glyptik des 14. Jahrhunderts 
v.  Chr. aufweisen, ursprünglich in der Mittani-zeitlichen oder der frühen  mAss Bauschicht – d.  h. 
Schicht 8 oder 7 – genutzt wurden; zumal  mAss Siegel in Giricano nicht belegt sind.

Schlussfolgerungen

Trotz der relativ geringen Größe der spätbronzezeitlichen Siedlung von Giricano und der zudem 
begrenzten ausgegrabenen Flächen wurde eine im Vergleich zu den übrigen Fundorten am Oberen 
Tigris vergleichsweise große Zahl an Siegeln der Mittani-Zeit gefunden27. Offenbar war der Ort 
in ein hierarchisch organisiertes und durch Besitzstrukturen charakterisiertes Gesellschafts- 
und Wirtschaftssystem integriert. Aufgrund der textlichen Belege ist davon auszugehen, daß 
die Region am Oberen Tigris28 bis zu ihrer Eroberung durch Salmanassar I. (1269–1241 v.  Chr.) 
Teil des Herrschaftsgebiets von Hanigalbat gewesen ist29.

Vor dem Hintergrund der Kontinuität der nordmesopotamischen Agrarstrukturen von der 
Mittani-Zeit zur  mAss Epoche und der Tatsache, daß Giricano in  mAss Zeit (Schicht 7/6–5) 
durch die hier gefundenen Texte als dunnu ša Uzibi identifi ziert werden kann30, liegt es auf der 
Hand, die baulichen Strukturen der frühen Spätbronzezeit (Schicht 8–7) als Beispiel für ein 
dimtu – den Vorläufer der dunnu in mittanischer Zeit – anzusprechen31.

Bemerkenswert ist, daß der spätbronzezeitlichen Siedlungsstufe zwar eine vergleichsweise 
große Zahl an Siegeln, aber keine Siegelungen zugewiesen werden können32. Offenbar waren 
in der Mittani-zeitlichen Siedlung zwar die Siegelnutzer ansässig, aber die gesiegelten Waren 
haben die Siedlung jedoch verlassen. Das zeitlich parallele Auftreten von keramischen Siegeln 
und solchen aus Hartgestein bzw. Fritte deutet neben sozialen Unterschieden wahrscheinlich 
auch unterschiedliche Nutzungsweisen der Siegel und unterschiedliche Verhaltensweisen der 
Siegelträger innerhalb des wirtschaftlichen Systems der Siedlung an. Da in den  mAss Bauschichten 
(7/6–5) keine Siegel gefunden wurden, könnte es sein, daß sich die Nutzung der Siegel in dieser 
Zeit von Giricano an einen anderen Ort verlagerte.

Die zu den in Giricano gefundenen Siegeln vor allem im Habur-Gebiet anführbaren Ver-
gleichsstücke mögen ein Indiz dafür sein, daß die Region am Oberen Tigris, trotz der anhand 
der Keramik erkennbaren kulturellen Unterschiede, nicht isoliert war, sondern Kontakte zu den 
südlichen Nachbargebieten bestanden. Gleichzeitig wird an dem Siegel 01-151-274 nicht nur die 
Reichweite der Siegelproduktion in Ugarit, sondern vor allem auch die Integration einer rura-

27 Weitere Siegelfunde des 3. Jahrtausends bzw. der 2. Hälfte des 2. Jahrtausends v.  Chr. sind aus Ziyaret Tepe publiziert: 
Matney u.  a. 2003, 179–183 Abb.  4.

28 Damit auch die Siedlung in Giricano.
29 Radner 2004, 70–71 mit Anm.  114.
30 Radner 2004, 69–72.
31 Der assyrische Terminus dunnu bezeichnet parallel zu dem vor allem in den »Nuzi-Texten« gebräuchlichen Terminus 

dimtu ein »befestigtes landwirtschaftliches Produktionszentrum« (Radner 2004, 70; Kolinski 2001, 3–21). 
32 In den spät-chalkolithischen Schichten wurde eine als Türverschluß verwendete, gesiegelte Tonbulle angetroffen 

(Schachner 2002, 50 Abb.  40).
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len Siedlung wie Giricano in ein weitläufi ges, überregionales wirtschaftliches und politisches 
System erkennbar.

Zusammenfassung: Roll- und Stempelsiegel können aufgrund ihrer besitzanzeigenden Funkti-
onen unter anderem als Hinweise auf die Existenz eines hierarchisch gegliederten Wirtschafts-
systems interpretiert werden. Eine Gruppe von sechs Roll- und einem Stempelsiegel aus den 
spätbronzezeitlichen Schichten der dörfl ichen Siedlung Giricano am Oberen Tigris belegt, daß 
diese Region in ein weite Teile Nordmesopotamiens und Syriens umfassendes Austauschsystem 
integriert war. Während einige Siegel die überregionalen Stile der Mittani-Zeit repräsentieren, 
weisen drei Rollsiegel aus Keramik deutliche regionale Züge auf. Diese sind zudem von beson-
derer Bedeutung, da bisher glyptische Erzeugnisse aus Keramik nur sehr wenig bekannt sind. 
Durch diese Fundgruppe wird verständlich,  wie stark diese Region an der Schnittstelle zwischen 
verschiedenen kulturellen Großräumen in den mittanischen Staat integriert war.

Glyptic Art of the 2nd Millennium B. C. from Giricano on the Upper Tigris

Abstract: Cylinder and stamp seals can be interpreted among other things as evidence of the 
existence of a hierarchically structured system of economy on account of their functions in re-
cording ownership. A group of six cylinder and one stamp seal from the late Bronze Age strata 
at the hamlet settlement of Giricano on the upper Tigris prove that this region was integrated in 
a system of exchange that extended over large parts of northern Mesopotamia and Syria. While 
some seals represent the transregional styles of the Mitanni period, three ceramic cylinder seals 
display clear regional traits. They are of particular importance because glyptic artefacts made 
of ceramics are still very little known. This group of fi nds show how strongly this locality, at 
the junction of various major cultural areas, was integrated in the Mitanni state.

M. Ö. 2. B�n Y�l Yukari D�cle G�r�cano’da Gl�pt�k

Özet: Silindir ve damga mühürler, mülkiyeti gösterme işlevleri sayesinde, sağladıkları diğer 
bilgilerin yanı sıra, hiyerarşik bölümlere ayrılmış ekonomik bir sistemin varlığına kanıt olarak 
da yorumlanabilir. Yukarı Dicle köy yerleşimi olan Giricano’nun Geç Bronz Çağı tabakasında 
ele geçen altı adet silindir ve bir adet damga mühürden oluşan grup, bu bölgenin Kuzey Mezo-
potamya ve Suriye’nin birçok yeriyle geniş çapta takas yaptığını göstermektedir. Bazı mühürler, 
Mittani dönemi bölgeler üstü üsluptayken, üç silindir keramik mühür, açık bir şekilde yerel 
özellikler gösterir. Keramikten gliptik ürünler az bilindiğinden dolayı bunlar özellikle önemlidir. 
Bu buluntu grubu sayesinde, birçok kültür çevresinin kesişim noktasında bulunan bu bölgenin, 
Mittani ülkesiyle ne derece kaynaştığı anlaşılacaktır.
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